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Jus Scheins Reisen, von den Thiere und

Menschengattungen in der Barbaren
«

Wir liefern nach unserm Versprechen diese Nach-
richten, die wir nach der Verschiedenheit unserer

Leser, auch verschiedenartig mittheilen wollen: eine

so reiche Sammlung von Merkwürdigkeitemals

hie Schawische ist, kann vielerley Geschmack
befriedigen; —-

.

Der Neichthunider Araber und Morgenläw
der überhaupt, ist an Vieh; sie besitzen viel,

schkgchtcnaber wenig, und sind Milchtrinker, But-
ter- und Dattelesset. Hiererklärt Schaw des

Theseusgoldne Scheu-se- uno hält die Aepfec oee

CHerenlesaus den HesperidischenGärten, auch sur
Schaafe »ein-e- .

. »Das Pferd, der Stolz und Name- Numidiene-
Jst sehr ausgeartet, weil die Knechtschaft die Ara-

raber abhän,sie zu warten« Blos also die Egypter
Und Tnngrtanerziehen heute die krächtigenPferde,
die bis 16 Fuß»hoch, voll Majestöt im Anblick-
und voll Geschicklichkeitim Körpersind.

diemKZtzJnTliTidjInKZWVIängPIdeekocRZSVdieses

Blindheit weissagt ihre Eigenschaften.
«

·

Der Löwe ist jetzt in Afrika nicht so hausig, als

vormals, da die Römer oft über 400 nach Rom

geführt: viele von den Jungen sterben an den

Zähnen, und die Fenerrdhre haben ssie sehr »wege-
rottet. Ein satter Löwe ist muthloß,und läßt sich

auch von dem Weibe die Beute-alsdenn aus den

Zähnenreissen.
Oben in Afrika sind kaum 4 Schslangengattnne

gen, da man so viele zählt: die Cäcilen und Am-

phisbänen;die Cenchris und Ophites; ferner na-

trir, eoluber chelydrus, anguis Aesculavii, Chersie

dros und Pareas sind einerleh. Die Aspiswickelt

sich wie ein Schild zusammen.
Der Bururu, ist eine grosseHorneule aus der

Saraha, die nur selten, als-eine Weissagerrn der

Pest, in die Städte kommt, und um die ange-

stecktenHäusermit vielen andern schwebte —- ein

Vogel der Wüste, der im schärfstenVerstandeun-

glücklichist. Die Cicadek its-Misthier sehr hell
und unangenehm; die Griechtfcheth sagt Schau-,

müssenmelodischergeweskufepny da Homer seine

Redner mit ihnen vergleicht.
—

Di-en



354 V
DenZug der Heuschreckenbeschreibt er umständ-

lich und große wirwollen von ihrer Verwand-
tun g Nachricht geben-. Wenn sie einen Monat,
vom Verderben jeder-( Pflanze gelebt: so werfen
sie die äußre Haut ab, eine-Geburt, die 8 Minu-
ten dauret, sie halten sichmit den Hinternißen
woran vest, arbeiten mit dem Kopfe wellenförmig-
bis er durch die abgestreiste Haut hervortrit, Els-
denn liegen sie eineI Weile todt, die-Lust hattet
ihre Flügel, die Sonne trocknet sie, und- alsdenn
sind sie die alten Fresser, aber an Stärke verjUng;
endlich finden sie, die immer nordwärts ziehen-·

ihr Grab im Meere. —- Uebrigens widerlegt er

den Ludolph«, der aus ihnen die Wachteln der

Jsraeliten machen wil. "-

Afrika, ist nicht«so reich, wie man dichtet,»an

neuen Ungeheuren; der Naturlanf ist«hier immer
derselbe: die einzigen Maulesel, und Kunirah sind
eine vermischte Gattung, aber durch die"Bemi«ihung
der Menschen, und pflanzen sich nicht fort.

Philosophie, Mathematik, Physik, Arzeneye
Wissenschaften, die hier vormals ganz allein ge-

blnht, sind’·5todt,und die Tür-sen wundern sich, wie

die Christen dem todten Studiren Geld und Ver-

gnügenaufopfern könnten.
»

Kann ein Knabe lesen, schreiben, und-etwas aus

dem Koran; so führt man ihn im Triumphgei
schrey auf einem prächtigenPferde durch die Stadt-,
gratulirt und beschenetspdieEtltern»—sp Eine. wür-
«

Ih? vornehmste-:Sternkundiger kann nicht ei-

)0( V
ihrem langen Umgange mit den Griechen zu, die
freilich unter ihrem Joch melancholisch sangen-»

Die türkischenMoscheen sind wie unsre gothi-
sche Kirchen; die Mauer nach Mecca, zu der sie
beten, (die Kiblah)·hat eine Bilder-elende um die

unsichtbare Gegenwart Gottes anzuzeigen
Ein Nachlaß-von der altafrikanischen Na-

ce«sind-die Kabhlem ein rauhes Volk der Ge-
burge; denen Bewohnern der. Ebne haben die vie-
len afrikanischenZüge, Land, Sprache und Sitten
genommen.

Die arabischen Weiber sind schwarzbraun, und

selten wohlgebildet; die mohrischen hingegen sind
Schönheiten. Es ist ganz falsch, daß Mehr von

«

der schwarz-braunenFarbe den Namen habe: Ma-
vri heißt ein Bewohner der Meerenge (bey Gi-

braltar) blos vdie Manuer sind von der Sonne
verbrannt, aber die Weiber sind bis ins zoste
Jahr schön,delxx»i«ru-n«zelnsie, und hören auf zu

gebären: dagegen«vi"fk«"«aberoft ein Mädchen von

II Jahren Mutter, und von 22 Großmutter. Jn-
dessen leben sie so lange, wie wir, und sehen also

viel Glieder. -

Bis an die- Enden der Türkey ist die Sage-
die Christen werden einmal an ihrem Sabbath
zwischen Io bis 12 Vormittag alle ihre Staaten

einnehmen, daher schliessen sie alsdenn ihre Thore.
Den Dah zu Algier wählt man von der Ae-

mee: jeder kuhnev Soldat also, der gestern beym
-·ss"s- c------ sc- sossssrssom es mache lich nur

veinen Anhang, und nehme den Degen in die Hand:
-

nen Sonnenzeiger abzirkelnt ihr grösterChhmist der tote Dah stirbt aus dem Bette: I720.zankemacht Rosenwa"sser, und ein großer Arzt sagte: sich der

ihr Christen habt den Bukratt (Hippokrat) der ein

leiti,abis·eherHaanin war- und Kurz vor Avicenna
e.

JJhre Blattarn verkaufen sie voll Aberglauben:
wider die Einpsropsung erzählensie :. eineJungser
ktnufte sich nur vzwo Marter-m um schon zu sehn;
hehde aber kamen ihr in die Augen und.
blind-- so: straft Gott die Stolzensi

Zu thstiren sind. vsie zu,. bescheiden: "wie soll
mein unedelster Theil-.den edelsten kurirem so sagte
ein Türk zornig, da ihm- ein Englander das. Kiy-
siier wider- Kopfschmerzenanrieth. »

Ü

Dief herumschweisendenBieduinen sind noch-
ZsplcheRhapsodisten als Homer war: sie sammlen
keinen Volbhansen um sich- Und stimmen alsdenn
Die Thaten des Propheten-, den- Grundriß von

sMecea und Medina in. Liedern an, die sie mit

Instrumenten begleiten. . «

Alle-musikalischeCompositionender Türken- sind
traurig und meianehoiischt Scham schreibt dies

sie watd«

Dat) mit dem Englischen Consul: meine

Mutter verkaufte Schaasssuße und mein Vater
Ninozungen;aber so eine niedrige als deine, wür-
den sie sich geschamt haben zu vertausen! — So

siehtes in einem Lande aus, wo das Volk eine
Maul-erhande, der Dah ihr Anführer,sein oberster
iMinister der Koch- und sein Corpus juris, Geld
und das Schwert ist.

»

Ess-

·«Ve»rnnnfx.-nnd schriftmäßigeBetrachtung über
die unlangsi-neu-heraus.gekommeneseltsame, ver-

zworreneund verdsrahete Uebersetzungund Erklä-
rung unserer allerheiligsten Glaubensbucher des
N. Testamentst ausgesetztvon J. G. Gr. Past.
Fr. und mit Beystimmung eines vornehmen evan-

gelischen Ministetii zum Druck gegeben. Soran
beh Gottlob Hei-old 765. Ist· B. m ·8.

Dieser lange Titel, das Vernunft- und

Sch ristma ßig e, die harten Benennung-« M
s

Dam-
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Dzmmischen Bibelüderfeizungpdas vornehme evan-

gUmhe-Ministeriumund anderes mehr kdnnte beh-
ttahe den Verdacht erregen-, daß,diese Schrift gegen

den Des-Bezug unserer Zeit, mit der ganzen ge-

wzkyzlichenRüstung der Polemitee, mit Schwer-
tern und Stallgen losginge; allein wir haben in

diesen Briefen viele- Bescheidenheit, theologische
Vernunft und Ordnung gesunden. Damm ver-

dient in vielen Stücken mehr Züchtigungals Un-
terweisung, mehr Schaer als Menschlichteit: er

hat kein System, keine hermenertisscheRegel-n, kei-
nen Auslegergeistx er wider-spricht sich und giebt
nur gar zu oft seinem Leser die Ruthe in die

Hand, ihn zu staunen: ohngeachtet seines-ander-
Jssppx

«

,
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. I, s«

Es 353
Mitte-n Gelehrsamkeitfehlt ihm durchan der eri-
tischse Blick, M M Geschichte der apostolischenZei-
ten zu schauen, der Benson,«Peiree, Michae-
lis und Semler so ausnimt.- Dies ist unser
Urtheil von einem Werke, das nur gar zu sehe
auf Füßen von Thon steht und stürzenmuß. Un-

ser Verfasser gefhtseine «Mehnungendurch, sucht
seinen Lehrbegri auf, zeigt seine Widersprücheund

widerlegt ihn mit den — gewöhnlichentheologi-
schen Beweisen, die vielleicht beh jedem Theolo-
gen, aber beh wenigen Heterodoren gelten werden:

vermuthlieh aus Ursachen, die sich drer Leser-zu
Ende dieser Anzeige dazu denken sann. Kostet
in den Kanterschen Buchhandlungen 242 gr.

J-
-.« c,««.

Berlin, den 19. Oktober.
Ein hiesiger Arzt hat einezmeubwüvdigeErfahrung

von der hurtian Wirkung der quinsa usina in ei-

ner Nervenkranlheie, welche Pbtilis uetvofa genannt
wird, gehabt-. Daer diese Erfahrung selbst beschrie-
ben- h,at-,so wil man dessen eigene Erzählungbehllet

alten-
«’Die berühmtestenAerzte haben die wunderbaren

Wirkungen derQuinauina in den hartnäckigstemnnd-

besonders in solchen Krankheiten, weiche die-Nerven
,-betrsesf»en,,langst erkannt. Jedoch, obs man auch schon
2eine grosse Anzahl guteri Beobachtungen über diese
Sache hat, so hoffeich gleichmol, daß·dasPublikum
.überhaup.t,und die Aerzte insonderheit, die metntge
2mit Vergnügen vernehmen werden.

Mensch von ohngefehr 26 Jahren-, kleiner Statut-

. und einesgallreiehensTemperamentss der viele Sah-
re durchsstarke Reisen, die mit Verdrieslichbeitenxund

Beaung guter Nahrung verknüpr gewesen waren,
viel ausgestanden hatte, fühltean sich eine Mattig-

keit« welche täglichzunahm. Jemand, den er des-

-.·f·qsszu·Rathe zog, glaubte, die UrsacheseisnerKrank-

heit same von einem dicken Geblute, welches Ob-
«

steuteionen in den kleinen Geiessen machte-, nnd tue

Klinge- umgebende Nerven drückte. Er ließ ihmdest
wegen SselzeriWasser trinken. Allein, nach—einigen
Tagen ward es mit dem Kranken '-schlin"tme-r,"und

spine Mattigkeit nahm dorgesiait-zu, daß er nicht
«

Mehr stehen tonee. Jm übrigen befand er sichziem-
tuch wohi. In diesem Zustande eam er zu: mir. Als

ich die Ursachen seiner Krankheit untersucht-hatte, so

fand ich, daßsie in ein-er Schwache der zur selbstwin
zagen Bewegung des Körpers-bestimmtenRen-anbe-

stand; und, das alle Umstand-edieser Krankheit mit

den Umständender von den Nerven herrührenden
Dbrrsucht übereinstimmetemso glaubte ich sie meine

szsse sehenzu tonuent . Dem —·zufolge:ließ ich mei-

Ein junger

uem Kranken täglichsechsmal, jedesmal 20 Gran
Quinquina-Pu—lvereinnehmen, und schrieb ihm da-

beh eine gemäfseDiät vor. Den vierten Tag, da

ich nicht ausgehen konte, ward ich sehr inVerwundet

runggesetzu als er selbst zu mir kann Vermdge 6
Drachmen Quinqninm die er bisher zu sich genom-
men hatte, fühlteer itzo weder Schwere in seinem
Körper, noch die sonstige grosseMattigkeit Jch ließ
ihm noch acht Tage täglich vier mal dieselbe obget
dachte Dosin Pulver nehmen ; und da er nun Tortt
reisen muste, verließ er Berlin in völligerGesund-
hun»

Hannover, den 22. Oct. .

Blut 19ten dieses Monats, des Vormittags, ya-

benallhier die Frau Gräfiu von Yarmouth,» im

Fösten Jahr ihres Alters, das Zeitliehe mit dem

Ewigen verwechseln «

s

.

Folign o, den 28. Sept. -

Hieselbst hat sich ein bewundernswürdigesund

höchstseltenesExempel der Ueberbefruchtung zuge-

tragen, indem eine Frau am 26sten April dieses

Jahres eitlen lebendige-nKnaben zur Welt gebracht,
.und- am- töten dieses wiederum von einem vollkom-

menen und gesunden Sohne entbunden worden ist«
Weunersburg« den 28 .Sept.

In Wedbo Hörd- ist neulich- unweit der Ding-
-stütteAtem-, ein Gesundbrunnesm Dohrbacksiejxuelt

le genannt," erfunden worden, welchen- naehdem er

mit-«den nöthigenBeauemliehkeitelrversehen worden

ist, bereits sviele Personen- unter Bedienung des

DMVVH Pskwmy als Brunnen Mediei, mit- grusi
sem Nutzen gebrauchet haben. Dieser Gesundbtum

snen , welcher im Hehdenthumeitle Opferquelle war,
zu welcher schon damals das Volk von allen Ortenzf
behdes in Schweden und vawkgm- beh aller-lieh
Krankhsitkw seine Zuflucht MchM- ist von einer nn-
gemeinenHeilsametti Nach allen angestellten-Vet-

suchen«
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suchen, ist desselben Wasser eisenhaltig, nnd heget
dasselbe zugleich ein feines ausiösendesund laeisrem
des Salz. Auf desAssessors und Härdshauptmanns,
von· Fresses, Verfügung,ist daselbst ein neues Brun-

nenhaus gebauet, und die Wege zu dieser Quelle sind
in einen solchenStand gesetzetworden, daß man be-

quem dahin gelangen kan. ,

Paris, den 15.0ct.
Seit dem der Graf von St. Florentin, durch den

unglücklichenVorfall «an der Jagd, die eine Hand
verloren hat«sind unsre Künstler um die Wettebeei-

fert gewesen, allerhand Sorten künstlicherHunde zu

verfertigen, unter welchen eine ist, mit welcher die-

ser Minister beynahe alles, als mit einer natürlichen
Hand, verrichtet, indem er mit derselben sein Kleid

zuknåpfenund einen Prise Toback nehmen kann.
Dem ungeachtet hat sich He. Vauranson erboten, ei-
ne noch weit künstlichereHand, als die erwähnteist-
zu verfertigen.

Londo n, den 19. Ort.

Gestern ist beschlossenworden, die Einführung
des fremden Habers für den hiesigenHarm, und

zwar wegen der ilzo hierselbst vorhandenen Theui
tung desselben zu verstatten.

Folgendes ist der Auszug eines Schreibens, wel-

ches He Wilkes, nach der Versicherung unserer öf-
fentlichen Blätter, kürzlichan einen seiner hiesigen
Freundeeingeschickthat:W··l sshs d—
,,,Akezzzenns;enpsrpas-enk-enn-.

« erst-»Frau
»zugeschickt.Ich habedieselbe mit dieser Inschrift
sit-ersehen-

cnrolo cutcbill,
Amico jucundo,

Poet-e acti,
cirj optimc de Petkia Jst-ritte-

«

P.
"

Journa- Wir-kurs-

-«Jeh offe, man werde dieselbe künftigin der Abiey
»Hu estmünsteraufgestellet sehen.«"

«

«"

. Gruf, vom 7. Ort.
. Die berühmteComddiantin,Mademoiselle Etui-
ron, welche UUIäUgstVon Paris anhero gekommen-
.eyar, den Hen. Trouchiv über ihren Gesundheitszu-
stzmd zu Rathe zu ziehen,hat sicheinige Tage zu Fer-
nqy bep,dem Hen. von Vollaire aufgehalten, und auf
dessen Bühne das Stück: Electre und Aminaide, ge-
spielet. Der He. von Voltaire, dep sie gangenichzk
gesehen hatte, hat die Progressem die sie in solcher
Zeit gemacht, bewundert- und ist, wie alle übrige
Zuschauer, von ihrem Spiele äussersteingenommen
worden.1 In der ganzen»s8eit,da sie sich bep.ihm

i

Jo(

»

W
aufgehalten, hat er so viele Bewunderung fürihre
Person, als Hochschätzungfür ihre Talente, bezeugt.
Jedoch,wenn das Verlangen, ihr Leben zu verlängern,
die Oberhandüber das Verlangen sichneuen Verfall its
erwerben, beh ihr erlangen solte, so wird sieder Büh-
ne entsagen müssen. Or. cT.ronchinhat ihr erklärt-
sie tönte nicht fortfahren, dieselbe zu betreten, falls
sie ihr Lebennicht in Gefahr setzen weite. Wir
können nicht sagen, ob sie diesem Aussprache folgen
werde; sie ist aber von hier nach Provence gerei-

Tpvwo sie bis zum Ende dieses Monats bleiben
ir .

Warschau, den 23. Oetobr.
Da am verwichenen Donnerstage nach dem Se-

nats-Rathe; Sr. Maiestat verschiedene Seuatores
zur Tafel gezogen, so berichteten höchstDiesile
denenfelben ,- wasmaßen Sie mit einer Staffette aus

Wien die Versicherung erhalten, daß die Höfe von

Wien, Versailles, Madrit, Neapel und Dresden
vollkommen entschlossen waren: Sr. Majestät als

König von Pohlen zu erkennen, und die Absendung
Pohlnischer Gesandten erlaubet hätten,mit der Ver-

sicherung daß auch gedüchteHbse ehesteus Ihre AM-

bassadeurs nach Warschau absenden werden. Dem
zufolge haben Sr. Majestüt am Sonntag dero Bru-

- der, den Prinzen General von Wien, und Or. Po-
-nenick Starosten von-Ostra, nach Versailles abge-
schickt, welchem letztern der Fürst Czarternski- Ge-
neral von Rad-elfenehåxtetsjolaenfoll. Ei sind«
unt dieser rwunschten . a recht ebenfalls Couriers
nach Petersburg und Consiantinopelabgefettigtworr
den. Bel) dem Vergleichdes geistlichenund lveltr

lichen Standesestnoch nichts beschlossen,und soll
solchesbis auf eine andere Zeit ausgesetzt bleiben.

·

EinpaßirteFremde.
Vom 26sten Oct« bis zum 2ten Nov.

Herr von Courbort, kommt von Danzig, geht
nach Rußland. Die Herren LudwichPistor und

-Guiremd Kaufleute, kommen von Berlin, log. bep
.-Remus.

»

Ha von Strodtmann, Lieut. in Engli-
schen Diensten, kommt von England, log. bey Lif

in der Vorstadt. Hu Baron von Witten, Königl.
Polte. Kammerherr,kommt von Mitau, log. bek
Sepfrieds,geht nach Berlin. He. Steppuhn ein

Feldxager, kommt von Berlin, log. bey Aßmanns
auf dem Steinthamm. Hr. Secretaire Krokisius,
kommt von Marienburg, log. bev Wäldern-, auf
dem Roßgarten. Der Director der Komödie, Hebt

.Schuch, kommt von Danzig, log. behYaxvteoviusz
Diese Gelehrte und Politischegeitungwird des Montagp

und des Freytags Vormittags um w Uhk wde
K
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